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samtkonzept der Entwicklung der Volkswirtschaft für den Zeitraum 1991-1995 
auszuarbeiten und dem Politbüro im Dezember vorzulegen.
Die Verwirklichung der dargelegten Maßnahmen erfordert eine staatliche Lei­
tung und Organisation.

Mit diesem im Abschnitt IV dargelegten Vorschlägen läßt sich die DDR als Land 
des Sozialismus, als Mitglied des Warschauer Paktes und des Rates für Gegensei­
tige Wirtschaftshilfe leiten von der Politik der friedlichen Koexistenz von Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsordnung, von der Politik des Dialogs der Vernunft 
und der Entspannung.

Dabei schließt die DDR jede Idee von Wiedervereinigung mit der BRD oder der 
Schaffung einer Konföderation aus.
Wir sehen in unseren Vorschlägen jedoch einen Weg in Richtung des zu schaffen­
den europäischen Hauses entsprechend der Idee Michail Sergejewitsch Gor­
batschows, in dem beide deutsche Staaten als gute Nachbarn Platz finden.

Um der BRD den ernsthaften Willen der DDR zu unseren Vorschlägen bewußt zu 
machen, ist zu erklären, daß durch diese und weitergehende Maßnahmen der 
ökonomischen und wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit DDR - BRD 
noch in diesem Jahrzehnt solche Bedingungen geschaffen werden könnten, die 
heute existierende Form der Grenze zwischen beiden deutschen Staaten über­
flüssig zu machen. Dies müßte jedoch verbunden werden mit eigenen politischen 
und ökonomischen Vorschlägen der BRD zur Entspannung und zur ökonomi­
schen Unterstützung der DDR, wobei die Tatsache zu berücksichtigen ist, daß 
unserem Land in der Zeit der offenen Staatsgrenze laut Einschätzung eines Wirt­
schaftsinstitutes der BRD ein Schaden von ca. 100 Mrd. Mark entstanden ist.

Als Zeichen der Hoffnung und der Perspektive ist die DDR bereit, 1995 zu prü­
fen, ob sich die Hauptstadt der DDR und Berlin (West) um die gemeinsame 
Durchführung der Olympischen Spiele im Jahre 2004 bewerben sollten.
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